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1.472 Stimmen - ein Plus von 213 - und ein Anteil von über 33 % ma-
chen uns AKTIVE mit 11 Mandaten zu den Gewinnern dieser Wahl! 

 

 Die Wahl im Detail 

Seite 2,3 

 Flughafenbus eingestellt! 

Seite 3 

 Aus der Gemeinde... 

Seite 4,5 

 Seltsames von der Wahl 

Seite 6 

 AKTIV FÜR SIE 

Seite 8 

AUS DEM INH ALT  

Zum Vergleich der 
Stimmen - Anteile: 

VP        38,81 % 

AKTIVE  33,08 % 

Grüne       14,43 % 

SPÖ         8,81 % 

FPÖ        4,88 % 

 

Die Grünen haben 
161 Stimmen dazu 
gewonnen und da-
mit ein Plus von 
zwei Mandaten er-
reicht! 

Lift für die  
Badnerbahn-

Station  
in Aussicht! 

 

Seite 3 

Probleme  
mit dem 

„Klosterbacherl“ 
 

Seite 7 
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G E M E I N D E R A T S W A H L  2 0 1 0  -  D A S  E R G E B N I S   

Wahlen - Wunschdenken und Realität 
Fritz Otti 

Im Zuge der Zu-
sammenarbeits-
gespräche nach 
der Gemeinde-
ratswahl haben 
wir den einzel-

nen Fraktionen ein Positi-
onspapier übergeben, in 
dem die AKTIVEN Ziele und 
Vorhaben für Maria Enzers-
dorf für die nächsten fünf 
Jahre zusammengefasst 
sind.  
 

In Bezug auf die Kommunika-
tionsmittel der Gemeinde 
(also insbesondere die monat-
liche Gemeindepublikation 
„INFORMATION KULTUR“) 
fordern wir da unter anderem: 
„Die Gemeindekommunikati-
on erfolgt neutral und ohne 
Benachteiligung oder Bevor-
zugung einzelner Fraktionen.“ 
 

Das klingt selbstverständlich. 
Ist es aber nicht, wie z.B. die 
Berichterstattung in der 
„INFORMATION KULTUR“ für 
April 2010 zeigt. Da wird näm-
lich auf Seite 3 unterschwellig 
das Wahlergebnis dem 
Wunschdenken der ÖVP (und 
ihrer neuen Freunde, der Grü-
nen - vormals Liste Dorf) an-
gepasst:  
So heißt es „die ÖVP verliert 
zwar zwei Mandate, bleibt 
aber stimmenstärkste Partei 
im Ortsparlament“. Stimmt, 
aber die unterschwellige Mes-
sage – Mandatsverlust nicht 
so schlimm, wir bleiben aber 
die Größten – ist reines 
Wunschdenken. Tatsächlich 
hat sich die jahrzehntelange 
Talfahrt der Maria Enzersdor-
fer ÖVP ungebremst fortge-
setzt, und sie konnte gerade 
noch einmal einen kleinen 
Abstand auf uns behaupten.   
 

Über uns AKTIVE heißt es 
dort: „Als zweitstärkste Par-
tei konnten sich die AKTIVEN 
behaupten.“ Stimmt nicht 
ganz:    Einerseits sind wir 
AKTIVE keine Partei, sondern 
eine Bürgerliste, bestehend 
aus einer Gruppe engagierter 
BürgerInnen. Wir haben daher 

auch keinerlei Vorteile aus 
den –zig Millionen Euro an 
Parteienfinanzierung, aus 
der sich in Österreich die Par-
teien und ihre Vorfeldorgani-
sationen selbst bedienen. 
Andererseits aber schwingt im 
„konnten sich behaupten“ 
mit, wir hätten uns so irgend-
wie gehalten. Wie wir noch 
sehen werden, geht das ab-
sichtlich oder unbewusst, 
jedenfalls aber voll an der 
Realität vorbei: Wir AKTIVE-
haben die Wahl nämlich ge-
wonnen. 

    

Kurz noch zu den Grünen - 
vormals Liste Dorf: Wie finden 
Sie das: „Die größten Gewin-
ner dieser Wahl sind eindeu-
tig die GRÜNEN. Sie konnten 
ihre Stimmen von 481 auf 
642 erhöhen, was ein Plus 
von zwei Mandaten bedeu-
tet.“ Zuerst die gute Nach-
richt: Die Ziffern stimmen. 
Mittel zu beurteilen ist der 
Umgang mit der deutschen 

Sprache, der in „INFOR-
MATION KULTUR“ gepflegt 
wird: Seine Stimme kann man 
erheben, man kann Stimmen 
vielleicht auch erhöhen, in-
dem man z.B. in G-Dur statt in 
C-Dur singt. Auch das Ver-
speisen von Kreide soll da 
helfen. Aber Stimmen auf 642 
erhöhen? Vielleicht war doch 
gemeint, dass sich die Stim-
menanzahl erhöht hat?  
 

Ziemlich daneben und offen-
sichtlich tendenziös ist aber 
die Botschaft von den GRÜ-

NEN als „die größten Gewin-
ner“. Wir missgönnen den 
GRÜNEN ihre hinzugewonne-
nen 161 Stimmen und 2 
Mandate nicht. Sie haben 
einen engagierten Wahlkampf 
geführt und wir haben ihnen 
zum Erfolg gratuliert. Wir sind 
über deren einen oder ande-
ren Untergriff im Wahlkampf 
zwar enttäuscht, aber nicht 
ernsthaft böse gewesen. 
 

Wir hadern auch nicht mit der 
Wahlarithmetik – wir AKTIVE 
haben mit einem Plus von 
213 Stimmen nur 1 Mandat 
hinzugewonnen, jedoch mit 
11 eine Rekord-Mandats-
stärke erreicht. Aber die Fak-
ten sollten in einer Gemeinde-
zeitung doch in Inhalt und Ton 
richtig wiedergegeben sein.     
 

Welche Trends lassen sich 
also aus dem Wahlergebnis 
2010 tatsächlich ablesen?  
Kurz zusammengefasst, hat 
die ÖVP ihren Abwärtstrend 
ungebremst fortgesetzt, sich 
aber knapp behauptet als 
stimmen- und mandatsstärks-
te Partei. Wir AKTIVE haben 
den Aufwärtstrend ungebro-
chen fortgesetzt, die meisten 
Stimmen hinzugewonnen, im 
Vergleich zur Wahl 2005 den 
Abstand zur ÖVP von 590 auf 
255 verringert, und den Vor-
sprung vor den Grünen noch-
mals von 778 auf 830 Stim-
men erhöht.  
 

Die Grünen haben 161 Stim-
men hinzugewonnen, liegen 
mit ihren 642 Stimmen aber 
immer noch unter dem Ergeb-
nis von 688, das sie 1995 als 
Liste Dorferneuerung erzielt 
hatten. Und die SPÖ hat leicht 
verloren, die FPÖ leicht hinzu-
gewonnen.  
 

Für die richtige Beantwortung 
der Frage, wer nun „die größ-
ten Gewinner“ dieser Gemein-
deratswahl waren, werden 
diesmal keine Preise verteilt. 
„INFORMATION KULTUR“ ge-
winnt jedenfalls nicht.  
 
Was es dennoch gibt, ist ein 
ganz großes Dankeschön an 
alle Maria Enzersdorferinnen 
und Maria Enzersdorfer, die 
zur Wahl gegangen sind und 
natürlich besonders an jene, 
die uns AKTIVEN ihr Vertrauen 
geschenkt haben. Wir werden 
die nächsten fünf Jahre mit 
ganzer Kraft an der Verwirkli-
chung unserer Ziele für Maria 
Enzersdorf  -  also für Sie alle - 
arbeiten.      

Wahlberechtigte:  8.397       abgegeb. Stimmen:     4.530 
gültige Stimmen:  4.447       ungültige Stimmen:        83 
Wahlbeteiligung:  56,63% 
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Neues von der Badnerbahn: 
Ein Lift für die Station Maria Enzersdorf-Südstadt 

Hans Novaczek 

Der von uns AKTIVEN 
massiv unterstützte, 
immer wiederkehren-
de Wunsch nach ei-
nem Lift bei der Bad-
nerbahn-Station in der 

Südstadt steht in absehbarer Zeit 
vor der Verwirklichung! 
 

Wie ich in einem Gespräch mit den 
Wiener Lokalbahnen (WLB) in Er-
fahrung bringen konnte, werden im 
Rahmen eines Behinderten-
Gleichstellungsprogrammes ver-
schiedene Verbesserungen durch-
geführt.  
 

Dazu zählen der Einbau von Roll-
stuhl-Einstiegshilfen in die neuen 
Niederflurgarnituren und auch die 
Errichtung von Aufzügen in den 
Haltestel len Guthei l -Schoder-
Gasse, Shopping City Süd und   

Maria Enzersdorf-Südstadt. 
 

In der Gutheil-Schoder-Gasse steht 
der Baubeginn unmittelbar bevor.  
Da auch bei den WLB die finanziel-
len Mittel nicht unbegrenzt zur Ver-
fügung stehen, erfolgt der Einbau 
nach und nach.  
Bei einer Bauzeit von etwa sechs 
Monaten pro Lift erscheint ein 
Baubeginn in der Südstadt im Jahr 
2011 realistisch.  
 

Wir haben uns auch schriftlich an 
die Badnerbahn gewandt und auf 
die Bedeutung dieser wichtigen 
Maßnahme, insbesonders für un-
sere Seniorinnen und Senioren, 
hingewiesen. 
 

Natürlich werden wir Sie wie im-
mer auf dem Laufenden halten!         
 

(Foto: Hans Novaczek) 

L e i d e r  e n d g ü l t i g e s  A U S  f ü r  d e n  F l u g h a f e n b u s  
Hans Novaczek 

In unseren Aussendungen 
habe ich wiederholt auf den 
Flughafenbus und die be-
queme Anreisemöglichkeit 
zum Flughafen hingewiesen. 
Vergebens, wie wir sehen. 
Aufgrund der geringen Aus-
lastung wird der Flughafen-
bus mit 21. Mai 2010 einge-
stellt. Dazu erreichte uns 
vom Verkehrsverbund Ostre-
gion (VOR) folgende Stel-
lungnahme: 
 

„Seitens der ÖBB-Postbus 
GmbH wurde vor knapp drei 

Jahren eine Direktverbindung 
zwischen Mödling und dem 
Flughafen Wien Schwechat 
eingerichtet und vor ca. zwei 
Jahren bis Baden verlängert. 
Mit 1. März 2008 wurde die 
Schnellverbindung in den 
VOR  integriert, dadurch kam 
es für Fahrgäste mit Zeitkar-
ten zu vergünstigten Tarifen. 
 

Trotz der attraktiven Fahr-
preise und verstärkter Be-
werbung des Angebotes 
durch die VOR  GmbH ge-
meinsam mit der ÖBB-

Postbus GmbH war die Aus-
lastung sehr gering und lag 
zuletzt bei durchschnittlich 
weniger als fünf Fahrgästen 
je Kurs. Auch entsprechende 
Initiativen der Flughafen 
Wien AG zum Umstieg auf 
den Bus stießen bei den 
Flughafen-MitarbeiterInnen 
auf keine Resonanz. 
 

Unter den gegebenen Um-
ständen konnte zwischen 
dem Betreiber und allen an 
einer Weiterführung interes-
sierten Beteiligten keine wirt-

schaftlich vertretbare Lösung 
zur weiteren Finanzierung 
gefunden werden, sodass die 
Linie mit 21. Mai 2010 ein-
gestellt werden muss.  
… 
 

Als weitere Alternative bietet 
sich die Flughafenbuslinie 
1187 der Vienna Airport Li-
nes an, eine Umsteigemög-
lichkeit von S-Bahn und Bad-
ner Bahn besteht in Wien 
Meidling. 

Markus Mosmüller, VOR 

AKTIVE Sprechstunden 
 

Auch nach den Wahlen und 
seit über 20 Jahren stehen 
wir regelmäßig vor dem Ziel-
punkt (früher A&O) und beim 
Bauernmarkt, fallweise vor 
Billa und beim Pennymarkt, 
um Ihnen Rede und Antwort 
zu stehen - mit AKTIVEN-
Taschen und Fahrplänen, im 
Fasching mit Krapfen und mit  
Blumen zu Frühlingsbeginn! 

ZORNBINKERL 

Dass unsere Badnerbahn-Station einen Hotspot bezüg-

lich Verunreinigung darstellt, ist leider bekannt.  

Doch warum die Gemeinde hier nicht ein Mindestmaß 

an Pflege der Stiegen walten lässt - obwohl sie sich im 

Gegenzug zur Abschaffung des Notrufknopfes dazu be-

reit erklärt hat - wird eines der ungelösten Rätsel unse-

rer geschätzten Gemeinde-Amtsleitung bleiben…  

...meint Ihr Zornbinkerl 
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A K T I V  F Ü R  U N S E R E  U M W E LT   

A K T I V E  r ä u m e n  a u f !  
 

Es war am 27. Februar 2010, während unserer AKTIVEN-Sprechstunde beim Rathaus, als sich engagierte Maria Enzersdor-
ferInnen über den vielen Müll auf Gehwegen und Rasenflächen in unserem Ort beklagten.  
Diese Rückmeldung hat uns AKTIVE veranlasst, für den 12. März 2010 zum heurigen Frühjahrsputz (wie schon in vielen 
Jahren zuvor) - mit anschließender Jause - einzuladen. Ausgerüstet mit Handschuhen, Säcken, Müllgreifzangen und Besen 
sind wir gemeinsam mit zahlreichen HelferInnen, darunter auch unsere jungen Fans, in alle Windrichtungen ausge-
schwärmt. Weder Altort, Südstadt, noch die Station der Badnerbahn in der Südstadt waren sicher vor uns. Große Mengen 
an Plastik, Papier,  ja sogar Sekt- und Bierflaschen wurden eingesammelt, die Stiegen der Badnerbahn-Station abgekehrt 
und hunderte von Zigarettenstummeln entsorgt.  
Es war einer der kältesten und windigsten Tage, den wir uns ausgesucht haben, ins Schwitzen sind wir trotzdem gekom-
men und die heißen Würstel danach waren köstlich. Die Aktion hat Spaß gemacht!          (Text und Fotos: Heidi und Gerhard Soural) 

B I L D E R  A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N  

S t e t e r  T r o p f e n  …  

Fritz Otti 
 
Zahleiche Bürger haben sich bei uns AKTIVEN über die Ver-
schandelung der Burg Liechtenstein durch das Metall- und 
Kabelgewirr der „Festspiel“-Bühne beschwert (siehe Bild), 
und eine besonders engagierte Bürgerin hat ihre Beschwer-
de über diesen unwürdigen und für Kinder gefährlichen Zu-
stand schriftlich auch an die Gemeinde, an das Land Nieder-
österreich und an die Stiftung Fürst Liechtenstein gerichtet. 
Die Stiftung war hiefür dankbar, da sie über die Verschande-
lung der Burg selbst unglücklich ist. 

Auch wir AKTIVE sind mehr-
fach bei der Frau Bürger-
meisterin vorstellig gewor-
den. Gemeinsam haben wir 
nun einen gewissen Fort-
schritt erzielt: Der Zaun um 
die Bühne wurde repariert 
und mit grünen Matten 
provisorisch verhängt. Und 
Frau Obner hat zugesagt, 
dass die Bühne nach den 
Nestroy-Spielen im Som-
mer 2010 entfernt wird. 
Wir AKTIVEN bleiben dran 
und werden Ihnen berich-
ten, wie es weitergeht. 
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A U S  D E M  G E M E I N D E R AT  

 

Als Gewinner 
der Wahl und 
als zweitstärk-
ste Gemeinde-
r a t s - F r a k t i o n 
haben wir AKTI-

VE natürlich die Einbindung 
in die Gemeindearbeit er-
wartet.  
 

Diese Einbindung hatte Frau 
Edeltraud Obner ja vor der 
Wahl auch mehrfach ange-
kündigt und als „Zusammen-
arbeit“ und „Miteinander“ 
überall plakatieren lassen.  
 

Oder haben Sie bei den 
Wahlplakaten der ÖVP mit 
„Bitte“ und „Danke“, mit 
„Gemeinsam“ und „Ohne 
Streit“ nur an die schlichte 
Fortsetzung der bisherigen 
Koalition gedacht? Denn 
dass die ÖVP nicht alleine un-
seren Ort regieren kann, war 
jedermann, jeder Frau klar: 
Die absolute Mehrheit hatte 

unsere Bürgermeister-Partei 
ja schon beim ersten Antre-
ten von Unabhängigen vor 
vielen Jahren verloren. 
 

Wir AKTIVE führten daher so-
fort nach der Wahl sehr offe-
ne Gespräche mit allen Par-
teien. Von der ÖVP kam aller-
dings kaum ein Echo - wahr-
scheinlich nach dem Motto: 
Was kümmern mich meine 
Worte, meine Versprechen 
von früher! 
 

Ich muss zugeben, ich hatte - 
entgegen aller Warnungen - 
den Worten von Frau Obner 
wirklich geglaubt! Echte Zu-
sammenarbeit der beiden 
großen Fraktionen, ein Mit-
einander von Altort und Süd-
stadt, eine gemeinsame in-
tensive Arbeit mit der Einbin-
dung der anderen Parteien 
klang nicht nur gut, es hätte 
auch Vieles in Maria Enzers-
dorf bewirken können. 

Leider wollte die alte Garde 
der ÖVP aber alles beim Al-
ten lassen - und die Jungen 
Neuen akzeptierten dies, oh-
ne uns zu kennen und ohne 
auf das von mir vorgeschla-
gene Kennenlernen einzuge-
hen.  
 

Offensichtlich will die ÖVP im 
gleichen Fahrwasser wie bis-
her weitertun. Unsere Vor-
schläge nach professionel-
lem Wirtschaften mit Begleit-
Controlling, nach Transpa-
renz und Qualität in der Ge-
meindeverwaltung - gestützt 
auf die Empfehlungen des 
Fachmannes Dr. Fiedler - 
lehnte die ÖVP ohne jegliche 
Diskussion und Begründung 
sofort ab. 
 

Und SPÖ und Grüne waren 
bereit, auf eigene  Wahlver-
sprechen zu vergessen! Sie 
stimmten zum Beispiel zu, 
Gemeindevorstandsmitglie-

der ohne Ressort zu akzep-
tieren. Dadurch entstehen 
aber hohe Zusatzkosten, da 
„einfache“ GR für den Vorsitz 
von Ausschüssen extra zu be-
zahlen sind. Sie akzeptierten, 
den Kinder und Jugend-
Ausschuss einfach sterben 
zu lassen, ohne dessen Agen-
da einem anderen Ausschuss 
zuzuweisen. Erst wir AKTIVE 
konnten durch intensives 
Nachhaken erreichen, dass 
diese Belange wenigstens 
anderen Ausschüssen zuge-
wiesen wurden.  

Und als Tüpfelchen auf dem 
„I“ wird sich die rot-grün-
schwarze „Gemeinderegie-
rung“ selbst kontrollieren, 
statt - wie in Demokratien üb-
lich - der Opposition den Prü-
fungsausschuss zu überlas-
sen. Da könnt‘ ja jeder kom-
men und gar unabhängige 
Kontrollen durchführen! 

Erika Orgler 

Zum Tagesordnungspunkt «Wahl des Bürgermeisters» 
stellten wir folgenden Antrag: 

Frau Obner wurde nur mit den Stimmen der schwarz/
grün/roten Koalition zur Bürgermeisterin gewählt- ge-
nauso wie Horst Kies zum Vizebürgermeister.  
 

Beim «Beschluss über die  Anzahl der übrigen Gemein-
devorstandsmitglieder» verlangten wir: 
Aufgrund der budgetär weiterhin angespannten Lage 
beantragen wir, die Anzahl der Gemeindevorstandsmit-
glieder mit insgesamt sieben festzusetzen. Damit ist 
auch gewährleistet, dass sich die der Wahl entspre-
chende Zusammensetzung des Gemeinderates auch 
im Gemeinde-Vorstand widerspiegelt.  
Diese demokratische Vorgangsweise goutierte die Koa-
lition natürlich nicht - die dadurch sich ergebenden Ein-
sparungen von über x-hundert Euro wurden nicht ein-
mal erwähnt. 
Auch unser, auf die notwendigen Einsparungen ausge-
richteter Antrag 

wurde abgelehnt, obwohl die SPÖ nach der Wahl groß 
angekündigt hatte, extra bezahlten Obmann-Stellen in 
Ausschüssen nicht zuzustimmen. 
 

Viele Zuschauer empfanden diese GR-Sitzung als Trau-
erspiel der Missachtung demokratischer Regeln und 
des Nicht-Sparen-Wollens. 

Konstituierende Gemeinderatssitzung am 13. April 

Als Wahlgewinner schlagen wir Parteiunabhängige 
AKTIVE vor, unsere Spitzenkandidatin Mag. Erika 
Orgler zur Bürgermeisterin zu wählen.  
 

Frau Edeltraud Obner von der ÖVP - der Partei mit 
den höchsten Stimmenverlusten - ist unserer Mei-
nung nach nicht die geeignete Kandidatin für die-
ses Amt. 
Ihre wiederholten Aussagen, eine Zusammenarbeit 
aller Gemeinderatsfraktionen festzuschreiben, hat-
te sich nach der Wahl leider sofort als Schein-
Argument herausgestellt. Dazu kommt, dass sich 
sogar mehr als die Hälfte der eigenen ÖVP-GR-
Mitglieder gegen sie als neue Bürgermeisterin aus-
gesprochen und einen neuen Geist in der Gemeinde
-Führung verlangt hatte. 
 

Wir AKTIVE hingegen haben ein sehr umfangreiches 
und ambitioniertes Programm für die Zukunft von 
Maria Enzersdorf vorgelegt, alle Parteien zu Ge-
sprächen eingeladen und mit allen diskutiert. 
 

Die ÖVP-Führung jedoch wünscht keine Umsetzung 
innovativer Konzepte wie Gemeinde-Controlling 
und Organisationsentwicklung und wehrt sich da-
mit gegen eine verbesserte Transparenz und Pro-
fessionalität in der Gemeindeverwaltung. 

Jeder Ausschuss ist von einem Mitglied des Gemein-
devorstands zu leiten. 
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Maria Enzersdorf ist anders! 
 

Nur in unserer Gemeinde 
waren 17 BürgerInnen an 
zwei (einmal sogar an drei) 
verschiedenen Enzersdorfer 
Adressen gleichzeitig wahl-
berechtigt!  
Erst unser Einspruch veran-
lasste den Amtsleiter, dies 
abzustellen! 
 

Falschinformation sogar im 
offiziellen Gemeindeblatt: 
 

Danach hätten bei uns nur 
Leute mit Hauptwohnsitz zur 
GR-Wahl gehen dürfen! Erst 
wir AKTIVE haben darüber 
informiert, dass dies nicht 
stimmt. 

 

U n b e g r e i f l i c h e s  
t r u g  s i c h  p u n k t o  

W a h l u r n e  z u !  
 

Als unsere MitbürgerInnen 
ihre Wahlkarten für die Brief-
wahl abholten, wurde ihnen 

entgegenkommenderweise 
angeboten, ihre Stimmzettel 
gleich auszufüllen und in die 
bereitstehende Wahlurne zu 
werfen. So konnten sie sich 
zusätzliche Wege oder Extra-
Kosten ersparen. 
 

Wie erstaunt waren aber 
alle, als sie ihr Wahlkuvert in 
eine offen stehende Urne 
werfen mussten, in die jeder-
mann, jede Frau hinein-
schauen und hineingreifen 
konnte! Üblicherweise und 
anderswo sind Wahl-Urnen 
versiegelt! 
Natürlich wurden wir AKTIVE 
ob dieses unbegreiflichen 
Missstandes schon am zwei-
ten Tag kontaktiert! Auf Anra-
ten eines    Bezirksrates aus 
Wien erstand ich sofort ein 
Vorhangschloss und fuhr 
damit zum Rathaus. Und 
wirklich - da stand die Wahl-
Urne weit geöffnet neben der 
Eingangstüre. 

Mein Entsetzen nahm zu, als 
sich heraus stellte, dass die 
Wahlkarten nicht - wie vom 
Gesetzgeber vorgeschrieben 
- in eine fortlaufende Liste 
eingetragen werden sollten, 
sondern „in einem Behälter 
gesammelt und am Abend 
sortiert“ würden. Dadurch  
wäre nämlich jegliche Mög-
lichkeit einer Kontrolle aus-
geschlossen worden. 
 

Natürlich verlangte ich sofort 
von der Bürgermeisterin, die 
Wahlurne durch Plombieren 
zu versiegeln und zusätzlich 
mit dem mitgebrachten Vor-
hangschloss zu versperren. 
Nur doppelt gesichert könne 
jeder Verdacht auf Manipula-
tion im Keim erstickt und 
allfällige Wahleinsprüche 
verhindert werden!  
Die versiegelte und versperr-
te Wahlurne blieb dann bis 
zum Wahltag in Verwahrung 
der Bürgermeisterin. 

K u r i o s i t ä t e n  u m  d i e  G R - W a h l  
Erika Orgler 

Wahl-Schmankerl 
Fritz Otti 

 

Eine besondere Überra-
schung hatten sich Gemein-
deverwaltung und Bürger-
meisterin von Maria Enzers-
dorf für die Gemeinderats-
wahl am 14.03.2010 ausge-
dacht:  
 

Als die Mitglieder der Spren-
gelwahlbehörden für die 
Sprengel  1 und 2 im Rat-
haus um 06:45 Uhr Früh 
ihren Dienst antreten woll-
ten, rieben sie sich die Au-
gen: Die Wahlzellen waren 
zur Wahlkommission hin of-
fen aufgestellt, sodass ihre 
Mitglieder den BürgerInnen 
beim Wählen hätten zusehen 
können! 

In Kürze würden die ersten 
WählerInnen eintreffen. Eine 
sofortige Rückfrage bei der 
Frau Bürgermeisterin ergab 
die eher überraschende Aus-
kunft, die WählerInnen stün-
den beim Ausfüllen ihrer 
Stimmzettel ohnehin mit dem 
Rücken zu uns. Das war nicht 
wirklich befriedigend - großer 
Journalist Borat aus glorrei-
chem Kasachstan hätte sei-
ne Freude daran gehabt. 
Auf unser Insistieren hin 
(ohne zu streiten!) gab es 
dann doch die knappe Anwei-
sung, selbst die Wahlzellen 
umzustellen. Wir hatten noch 
genau acht Minuten Zeit, das 
Wahllokal hektisch und not-
dürftig auf mitteleuropäi-
schen Standard zu bringen. 
Na Bitte! Danke? Bitte?! 
Klingt im Nachhinein lustig. 
Der Kompetenz und dem 
Demokratieverständnis der 
Gemeindeführung und -Ver-
waltung stellte der Vorfall 
jedoch kein gutes Zeugnis 
aus. 

  Status:         volle Bezüge*  reduzierte Bezüge*     
   

Bürgermeister (100%)       5.304         5.304 
  Vizebgm. (35% vom Bgm.)    1.856,4        1.192,95 
  Vorstandsmitglied (GfGR) (30%)  1.591,2        1.022,53 
  Ausschuss-Obmann (15%)           795,6           510,72 
  Gemeinderat (GR) (7,5%)             397,8           255,62 
 

* alle Bezüge sind brutto und ohne etwaige Nebenkosten 
 
Vorschlag der AKTIVEN: 
 

  7 GfGR, die auch die 7 Ausschüsse leiten 

 7 GfGR regulär:    1.591,20 x 7 x 48  =  534.643,20 

 7 GfGR reduziert:     1.022,53 x 7 x 12  =      85.892,52 
Summe                    629.535,72 
 

Vorschlag von ÖVP, Grünen, SPÖ: 
 

  9 GfGR, 9 Ausschüsse, davon 3 die nicht von GfGR geleitet werden: 

 9 GV regulär:     1.591,20 x 9 x 48  =  687.398,40 

 9 GV reduziert:           1.022,53 x 9 x 12  =  110.433,24 
  Total                  797.831,64 
 

Mehrkosten der 3 Obmänner, die von Nicht-GfGR gestellt werden: 

 3 OM regulär:     397,80 x 3 x 48   =    57.283,20 

 3 OM reduziert:     255,62 x 3 x 12   =        9.202,32 
Total                    66.485,52 
 

Summe     864.317,16   Ergebnis:  

Mehrkosten für den Gemeinderat von 235.000 Euro  
für die nächsten 5 Jahre beschlossen! 

€ 234.781,44 
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Verfügte die 
VP im Jahr 
2005 noch 
über einen 
Gesamt-
Stimmen-
anteil von 
42,52 %, so 

fiel sie 2010 auf           
38,81 %  und die Koalitions-
parteien verloren gemein-
sam fast 3 %! 
 

Wir AKTIVE konnten unseren 
Stimmenanteil von 28,95 % 
auf 33,1 % erhöhen.  
 

Trotz eines Lippenbekennt-
nisses zur Zusammenarbeit 
mit den Gewinnern der Wahl 
wollte sich die alte Garde in 

der ÖVP nicht dazu durchrin-
gen, dem Wunsch von uns 
AKTIVEN nach mehr Transpa-
renz und Professionalität in 
der Finanzgebarung der   
Gemeinde und nach erhöhter 
Qualität und Kompetenz in 
der Gemeindeführung und 
Verwaltung zu folgen. Alles 
soll möglichst beim Alten 
bleiben. 
 

Eine Neuerung gibt es: Der 
Gemeindevorstand wird von 
10 auf 9 Mitglieder verklei-
nert. Wie die rot-grün-
schwarze Bürgermeister-
Kandidatin, Frau Obner, 
selbst zugab, liegt der einzige 
Sinn dieser Maßnahme darin 

zu verhindern, dass wir AKTI-
VE den vierten Sitz im Ge-
meindevorstand, der uns auf 
Grund unseres Wahlerfolgs 
zusteht, auch wirklich ein-
nehmen können. 
 

Der Gemeinde-SPÖ und den 
Grünen ist kein Vorwurf zu 
machen: Sie nützen die 
Schwäche der alten Garde in 
der ÖVP aus und nehmen, 
was sie bekommen können. 
 

Wir AKTIVE fühlen uns unse-
ren WählerInnen und unse-
rem Programm für ein saube-
res, grünes und lebenswertes 
Maria Enzersdorf verpflichtet.  
Wir werden weiterhin jede 
Zusammenarbeit zur Umset-

zung dieser Ziele suchen – 
aber auch alle Fehlentwick-
lungen und jeden weiteren 
Stillstand mit allen Mitteln, 
die einer Opposition zur Ver-
fügung stehen, bekämpfen. 

Schwarz-Rot-Grün – Alles beim Alten 
Fritz Otti 

Um die hohen 
Kosten der 
Kläranlage für 
die eingeleite-
ten Abwässer 
zu senken, be-
schloss unse-

re Gemeinde, die vielen 
vom Berg kommenden 
Quellen in ein neu zu er-
richtendes sogenanntes 
„Klosterbacherl“ einzulei-
ten und dort teilweise ver-
sickern zu lassen. 
  

Nachdem dieses „Kloster-
bacherl“ nun im Jahr 2004 in 
Betrieb genommen worden 
war, kam es bei einer Reihe 
von Anrainern teilweise zum 
dramatischen Anstieg des 
Grundwassers - mit entspre-
chenden Folgeschäden in ih-
ren Kellerräumen.  
Offensichtlich versickerte ein 
viel zu großer Teil des Wassers 
im oberen Teil des Bach-
Laufes in die Erde und damit 
dann in die Keller der Anrai-
ner! 

Die Betroffenen wandten sich 
zuerst an die Gemeinde, dann 
an die BH - beide bestritten ei-
nen Zusammenhang. Im Ge-
genteil, die Behörden vertraten 
plötzlich die Ansicht, dass die 
Wassereinbrüche auf eine 
durch die Anrainer konsenslos 
erfolgte „Grundwasserhaltung“ 
zurückzuführen seien. Darun-
ter versteht man ein Abpum-
pen von angestiegenem 
Grundwasser in den Kanal. 
Was aber hätten die Anrainer 
mit dem Wasser in ihren Kel-
lerräumen sonst tun sollen?
Die Leid geprüften Enzersdor-

fer wandten sich schlussend-
lich an die  

Volksanwaltschaft.  
In ihrem Schreiben vom 
10. März zitiert diese eine Rei-
he von fachlichen Gutachten, 
die sehr wohl einen ursäch-
lichen Zusammenhang zwi-
schen dem Betrieb des Klo-
sterbacherls und dem stark 
gestiegenen Grundwasserspie-
gel auf den Grundstücken der 
Anrainer festgestellt hatten.  
 

So führte z. B. eine vorüberge-
hende „Absperrung des Was-
serflusses“ im Bacherl immer 

wieder zur gewünschten Ab-
senkung des Grundwasser-
spiegels.       
Zur diesbezüglichen ORF-
Sendung der Volksanwalt-
schaft am 27. März waren die 
eingeladenen Vertreter der Ge-
meinde einfach nicht erschie-
nen, sondern hatten sich mit 
dem von der Volksanwältin als 
unsinnig bezeichneten Argu-
ment „schwebendes Verfah-
ren“ entschuldigt.  
 

Die ganze Sache hat sich jetzt 
zu einem Rechtsstreit zwi-
schen Gemeinde und Bezirks-
hauptmannschaft einerseits 
und den Anrainern bzw. der 
Volksanwaltschaft anderer-
seits entwickelt, der sich noch 
längere Zeit hinziehen dürfte. 
Um aber weitere Schäden 
durch Grundwassereinbrüche 
zu vermeiden, werden wir    
AKTIVE dieses Problem in der 
nächsten GR-Sitzung behan-
deln und den Betrieb des 
Klosterbacherls bis zur endgül-
tigen Klärung der Angelegen-
heit einstellen lassen . 

P r o b l e m e  m i t  d e m  „ K l o s t e r b a c h e r l “  
Erika Orgler 

Altort:        Stimmen    %-Anteil   

 VP            1.051 40,9 % 
 AKTIVE        630  24,5 % 
 Grüne         456  17,71% 
 SPÖ       302  11,75% 
 FPÖ       131      5,1 % 
 

Südstadt:     

 VP              676        35,96 % 
 AKTIVE      842         44,79 % 
 Grüne        186           9,90 %     
 SPÖ         90           4,79 % 
 FPÖ         86           4,57 % 

Die Parteiraison hat sich durchgesetzt: Jene Koalition, die während der letzten fünf Jahre die   
Gemeindepolitik in Maria Enzersdorf zum Stillstand gebracht hat, macht unter Führung der ÖVP 
weiter, obwohl letztere die Gemeinderatswahlen am 14. März eindeutig verloren hat. 
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Wir sind eine parteiunabhängige,  
gemeindepolitisch AKTIVE Bürgerliste  

in und für Maria Enzersdorf 
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Unsere Arbeit erfolgt auf Basis unserer vielfältigen 
Sachkompetenz und langjährigen Erfahrung als An-
wälte der Bevölkerung von Maria Enzersdorf. 
  

Wir arbeiten lösungsorientiert, frei von Partei-
Ideologie und bedienen uns im Bedarfsfall des Wis-
sens von Fachexperten. Als Verein von Menschen, 
die ihre Freizeit in den Dienst der Gemeindearbeit 
stellen, können wir flexibel, rasch und unbürokra-
tisch agieren. 
 

AKTIVE sind keinen Lobbies oder Interessensver-
tretungen verpflichtet, deshalb haben wir die Frei-
heit, auch kritische Fragen an die Gemeindeverant-
wortlichen zu stellen.  
Unser Selbstverständnis von politischer und 
menschlicher Korrektheit und Kompetenz schließt 
jede Obrigkeitshörigkeit aus.        
 

Gemeinsam sind wir wachsam, um rechtzeitig an-
stehende Fragen und Probleme im Ort wirtschaft-
lich, rasch und sachbezogen zu lösen! 

 

Ihre AKTIVEN Gemeinderäte 

unabhängig und kompetent 

 

◄ GR Dipl.Phys. Doris Schirasi-Fard 
      Soziales, Umwelt, Schulen       
      Telefon: 0676/381 28 10 
      e-mail: doris.schirasi-fard@aktive.at 

  

 

◄ GfGR Andreas Stöhr 
      Vorstand, Wirtschaft, Infrastruktur, Umwelt       
      Telefon: 0699/1133 3330 
      e-mail: andreas.stoehr@aktive.at 

 

GR Dkfm. Raoul Ricker ► 
         Finanzen, Kultur, Prüfungsausschuss 
                            Telefon: 0664/927 57 91 
                          e-mail: raoul.ricker@aktive.at 

 

GR Heidi Soural ► 
                   Wirtschaft, Umwelt, Kultur             
                  Telefon: 0699/1071 2788 
                 e-mail: heidi.soural@aktive.at 

 

◄ GR Hans Novaczek 
      Infrastruktur, Verkehr, Sicherheit 
 Telefon: 0699/1002 1066 
      e-mail: hans.novaczek@aktive.at 

 

GfGR Mag. Erika Orgler ► 
     Vorstand, Sicherheit, Bauwesen, Schulen 
              Telefon: 0664/40 171 04 
                            e-mail: erika.orgler@aktive.at 

 

GfGR Dr. Fritz Otti ► 
        Vorstand, Verkehr, Finanzen, Bauwesen 
                              Telefon: 0699/1765 2200 
                                   e-mail: fritz.otti@aktive.at 

 

Gr Gerhard Soural ► 
   Finanzen, Sicherheit, Prüfungsausschuss 
                           Telefon: 0699/1148 8787 
                      e-mail: gerhard.soural@aktive.at 

 

GR Hilde Obmann ► 
                    Kultur, Soziales, Schule              
                Telefon: 0650/423 48 90 
           e-mail: hilde.obmann@aktive.at 

 

◄ GR Mag. Bernhard Mlynek 
      Infrastruktur, Verkehr, Bauwesen 
      Telefon: 0650/535 21 43 
      e-mail: bernhard.mlynek@aktive.at 

 

◄ GR Mag. Paul Heissenberger 
      Wirtschaft, Soziales, Prüfungsausschuss 
      Telefon: 0699/1211 6816 
      e-mail: paul.heissenberger@aktive.at 


